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PRAXISBEISPIEL: STADT GÜTERSLOH 

„Unternehmen Klimaschutz“:  

Lokale Kompetenz bei der Altbausanierung 

Einwohnerzahl, Lage Ca. 98.200 (Stand 2014) Einwohnerinnen und Einwohner, Kreis Gütersloh, Nord-

rhein-Westfalen 

Einbindung in 

Klimaschutzaktivitäten 
Das Klimaschutzprogramm von 1995, das in der Zwischenzeit mehrfach erwei-

tert wurde und seither als „laufender Prozess“ mit seinen einzelnen Projektbau-

steinen auch über das Internet kommuniziert wird, umfasste bereits um die fünf-

zig Projekte aus verschiedenen Themenfeldern. Von diesen Projekten wurden 

einige erfolgreich umgesetzt und dann beendet (z. B. die Förderung von Niedrig-

energiehäusern in den 90er Jahren), andere Projekte entwickelten sich zu langfris-

tigen oder dauerhaften Aufgaben (z. B. Förderprogramm Altbausanierung, Ener-

gieaktionstage, Energieberatung). Als Ergänzung zum Klimaschutzprogramm der 

Stadt Gütersloh wurde im Jahr 2005 eine neue Kampagne zum Klimaschutz unter 

dem Arbeitstitel „Unternehmen Klimaschutz“ ins Leben gerufen. 

Projekthintergrund Ziel des Projekts „Unternehmen Klimaschutz“ von 2005 war die stärkere Einbe-

ziehung wirtschaftlich tätiger Akteure, Fachleute und „Entscheider“ im Raum 

Gütersloh. Hierdurch sollten neue kreative Ideen und wirtschaftliche Kompeten-

zen mit in den Gestaltungsprozess eingebunden werden. Ein entscheidender Aus-

gangspunkt der Überlegungen war und ist immer noch das hohe Energieeinspar-

potential des Gütersloher Altbaubestandes. Weiter spielten, neben den Klima-

schutzeffekten durch Energieeinsparung, auch der wirtschaftliche Nutzen von 

Investitionen in die Altbausanierung und den damit einhergehenden positiven 

Auswirkungen auf die heimischen Unternehmen eine wichtige Rolle bei den 

Überlegungen.  

Das Projekt sollte mit einem umfassenden Beratungsangebot, dem städtischen 

Förderpramm zur Altbausanierung, zielgerichteten Informationskampagnen und 

„Energieaktionstagen“ zu einem Anstieg der Altbausanierungen im Stadtgebiet 

führen und das Bewusstsein für klimafreundliche Sanierungsmaßnahmen erhöhen. 

Energetisch saniertes, historisch wertvolles Objekt in Gütersloh     Messeveranstaltung des Gütersloher KlimaTisches 
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Umsetzung Für die Kampagne „Unternehmen Klimaschutz“ kooperierte der städtische Fach-

bereich Umweltschutz mit den Stadtwerken Gütersloh, dem Gütersloher Klima-

Tisch e.V., der städtischen Wirtschaftsförderung und dem Energie Impuls OWL 

e.V. Wichtige Bestandteile des Projektes sind insbesondere die Arbeit des Klima-

Tisches e.V., das städtische Förderprogramm zur Altbausanierung und die Veran-

staltungsangebote im Rahmen der Energieaktionstage.  

Die Einbeziehung des KlimaTisches e.V. hatte enorme Bedeutung für die Kam-

pagne „Unternehmen Klimaschutz“. Die Auftaktveranstaltung zum KlimaTisch 

fand 1997 statt. Zielsetzung war, die Zahl der Altbausanierungen im Stadtgebiet 

zu erhöhen und lokale Akteure aus dem Bereich der Altbausanierung (Architek-

ten, Planer, Haustechniker, Ingenieure, Handwerker, Kreishandwerkerschaft, 

Baustoffhandel, Kreditinstitute, Stadtwerke und Stadtverwaltung Gütersloh sowie 

Wohnungsunternehmen und Verbände) zusammenzubringen.  

Verschiedene Arbeitsgruppen beschäftigten sich in der Folgezeit mit den Themen 

Bauphysik, Haustechnik, Ermittlung von Energieeinsparpotentialen und Marke-

ting. Zudem wurde das Sanierungspotential durch umfangreiche Gebäudeerhe-

bungen bei Gütersloher Hauseigentümern ermittelt. Gleichzeitig erarbeitete der 

KlimaTisch e.V. Qualitätsstandards für die Gebäudesanierung und eine einheitli-

che Beratungsempfehlung. Neben den Ergebnissen der Arbeitsgruppen und den 

Gebäudeerhebungen wurden fünfzig Gebäudegutachten kostenlos erstellt und 

eine Umfrage unter Gebäudeeigentümern durchgeführt. Die beiden Aktivitäten 

zeigten deutlich, wie groß das ökologische und ökonomische Potential bei der 

Altbausanierung in Gütersloh ist. 

Im Folgenden wurden dem KlimaTisch e.V. von der Stadt wichtige Aufgaben in 

Verbindung mit dem städtischen Förderprogramm zur Altbausanierung übertra-

gen. Der Verein übernimmt heute eine wichtige Berater- und Vermittlerrolle für 

Eigentümer, die über das Förderprogramm einen Zuschuss beantragen wollen.  

Motivationsbroschüren (Ausgabe 2014 mit dem Titel „Ratgeber Gütersloher Kli-

maTisch: Klimagerecht wohnen“) bieten betroffenen Eigentümern gute Informati-

onsmöglichkeiten zur energetischen und wärmetechnischen Modernisierung. 

Gleichzeitig wird auf erfolgreich durchgeführte Sanierungen im Stadtgebiet auf-

merksam gemacht. Mit der Vergabe des „Gütersloher Altbau-Preises“ werden 

engagierte Eigentümer prämiert. 

1999 entwickelte die Stadt ein Förderprogramm zur energetischen Altbausanie-

rung. Auf Grundlage einer Förderrichtlinie, die von der Stadt in Zusammenarbeit 

mit dem KlimaTisch e.V. entwickelt wurde, werden Hauseigentümer bei ihren 

Vorhaben bezuschusst. Empfehlungen von Architekten und Ingenieuren sind bei 

jedem Antrag obligatorisch und dienen als Bemessungsgrundlage für die Höhe 

der erteilten Fördergelder. 

Die Energieaktionstage stellen eine weitere Maßnahme zur Information und Be-

wusstseinsbildung dar. Seit 2005 werden sie vom städtischen Fachbereich Um-

weltschutz zusammen mit  regionalen Fachleuten und dem KlimaTisch e.V. 

durchgeführt. Eigentümer von Altbauten, aber auch Neubauinteressierte werden 

mit den „Energieaktionstagen“ direkt angesprochen und haben die Möglichkeit, 

sich über Sanierungsmaßnahmen oder neue Techniken zu informieren. Die The-

menauswahl erfolgt sehr praxisbezogen unter Berücksichtigung der örtlichen 

Gegebenheiten. Im Rahmen der Energieaktionstage werden unter anderem Vor-

träge, Beratungstermine, die Erstellung von Thermografieaufnahmen, Energieein-

spartage, Exkursionen und Betriebsbesichtigungen angeboten und organisiert. Das 
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Als größtes Stadtforschungsinstitut im deutschsprachigen Raum, steht das Deutsche Institut für Urbanistik seit über 40 Jahren als Forschungs-, Fort-

bildungs- und Informationseinrichtung für Städte, Gemeinden, Landkreise, Kommunalverbände und Planungsgemeinschaften zur Verfügung. 

Es beschäftigt sich auf wissenschaftlicher Ebene praxisnah mit allen Aufgaben, die Kommunen zu bewältigen haben und bietet ihnen ein breites 

Spektrum von Leistungen an. Die Praxisbeispiele werden im Rahmen des Projekts KlimaPraxis veröffentlicht. Das Projekt wird aus Mitteln der

Nationalen Klimaschutzinitiative des Bundesumweltministeriums gefördert und dient der Information, Motivation und Vernetzung von Kom-

munen im Thema Klimaschutz.  © Deutsches Institut für Urbanistik 

 

Stand: Juni 2015 

Fotos: Stadt Gütersloh und 

Gütersloher KlimaTisch 

Logo und die Werbematerialien für die Energieaktionstage wurden einheitlich 

gestaltet. Zusätzlich bietet der städtische Fachbereich Umweltschutz Hauseigen-

tümern und Mietern die Möglichkeit zu einer kostenlosen, neutralen, halbstündi-

gen Energieberatung, die von einem damit beauftragten Beratungsbüro durchge-

führt wird. 

Projektzeitraum Seit 1997, laufend

Einspareffekte Die durchschnittliche CO2-Einsparung bei Altbausanierungen im Rahmen des 

städtischen Förderprogrammes beträgt mehr als 60 Prozent. Bei bisher etwa 670 

Wohneinheiten seit 1999/2000  besteht eine Einsparung von rund 3.700 Tonnen 

CO2 pro Jahr. Zusätzlich kamen Investitionen in Höhe von etwa 10 Millionen 

Euro der heimischen Wirtschaft zugute. 

Projektpartner und           

–beteiligte 

 

Stadtverwaltung, KlimaTisch e.V., lokale Wirtschaftsunternehmen 

Finanzierung Die Finanzierung des KlimaTisches e.V. erfolgt hauptsächlich über Mitgliedsbei-

träge und zum Teil über Anzeigenschaltungen in den Motivationsbroschüre. Für 

das Förderprogramm zahlte die Stadt im Zeitraum von 1999 bis Ende 2014 För-

dermittel in Höhe von etwa 800.000 Euro aus. Die Stadt trägt die Kosten für die 

Organisation der Energieaktionstage. 

Ansprechpartner Bernd Schüre 

Fachbereich Umweltschutz 

Siegfriedsttaße 30, 33332 Gütersloh 

Tel.: 05241-822089 

E-Mail: bernd.schuere[at]gt-net.de 

 
     Erster Vorsitzender vom Gütersloher KlimaTisch  
     Mario Lichy und Preisträgerin Lisa Spooren 
Logo der Energieaktionstage 

 

 

 

 

 

 

 

 

                

 


